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A rgen tin iens E infuhr n a d i Ländern
(in Mill. Pesos)

Land
J.-D. 1936-88 

Wert %
1949 1960 1951

W ert W ert % W ert

USA 222,0 16,1 689,5 14,9 787,3 16,3 2 196,7 20,9
Frankreidi 61,2 4,4 464,4 10,1 693,0 14,4 1 022,4 9,7
Brasilien 111,4 8,1 357,4 7,7 459,6 9,5 951,0 9,0
Großbritannien 292,8 21,3 721,6 15,5 569,2 11,8 787,6 7,5
Westdeutsdiland 140,1«) 10,2 10,6 0,2 106,3 2,2 571,4 5,4
Sdiweden 20,0 1,4 114,6 2,4 86,4 1,8 522,2 5,1
Italien 72,9 5,3 742,4 16,0 348,5 7,2 386,8 3,7
Niederlande ■ ') • 70,5 1,5 94,4 1,9 354,2 3,4
Britisdie Besitzungen in Asien 8,0 0,6 16,3 0,3 69,0 1,4 334,6 3,2
Indien . *) . 271,1 5,8 196,2 4,1 324,1 3,0
Niederländische Besitzungen in Amerika 32,1 2,3 179,5 3,9 162,8 3,4 259,9 2,5
Finnland . ')  • 87,6 1,9 65,1 1,4 258,4 2,4
Belgien 92,6 6,7 198,5 4,3 49,2 1,0 234,4 2,2
Chile 8,8 0,7 63,1 1,4 140,2 2,9 223,0 2,1
Sdiweiz 17,0 1,2 77,6 1,7 79,6 1,7 183,0 1,7
Andere Länder 299,5_______ 217_______577̂ 0_______ 12,4 914,3_______ 19,0 1 902,2_______ 18,2
Insgesamt 1 378,4 100,0 4 641,7 100,0 4 821,1 100,0 10 511,9 100,0

Deutsdies Reidi. *) In .Andere Länder" enthalten.

Selbst w enn  n u r e in  Teil d e r äußerst w eitgespann ten  
P läne v e rw irk lid it w erden  sollte, so s teh t außer 
Zw eifel, daß d ies fü r die kom m enden Ja h re  e ine Bele
bung  d e r  E infuhren und  eine res tlo se  A usnutzung  
a lle r finanziellen  M itte l des Landes zur F olge haben  
w ird  und  w ah rsd ie in lid i auf m and ien  G ebieten  au d i 
n u r m it d e r finanziellen  U nterstü tzung  des A uslan 
des m öglid i se in  w ird. D ie a rg en tin isd ie  R egierung 
is t jed o d i fest en tsd ilossen , b e i d e r D urdiführung des

neu en  P lanes n id it w ied er in  die F eh le r des ers ten  
P lanes zu  verfa llen , d e r u. a. neb en  d e r  E rsdiöpfung 
d e r D ev isen reserven  dem  Lande e ine s ta rk e  Inflation  
geb rad it h a t, un d  d ie  neuen  P ro jek te  n u r im  Einklang 
m it den  ta tsä d ilid ie n  M ög lid ike iten  des Landes in  
A ngriff zu  nehm en. So soll w egen  d e r h eu tig en  V er- 
sd iu ldung  des L andes im  e rs ten  J a h r  n u r  e in  T eil der 
v o rg eseh en en  K red ite  —  u n d  d iese r m ög lid ist e rs t in 
der zw eiten  Jah resh ä lf te  —  in v es tie rt w erden .

Bevölkerungsdynamik 
und WirtsdiaftsentWicklung in den Niederlanden

w .  Rom ijn, U trecht

DIE DEMOGRAPHISCHE SITUATION

K ein  Land des eu ropä isd ien  Raum es h a t e in e  so 
rap ide  n a tü rlid ie  E xpansion  der B evölkerung 

aufzuw eisen w ie  d ie N iederlande. O bw ohl die G e
burtenzah l p ro  1 000 E inw ohner se it A nfang dieses 
Jah rh u n d erts  m it n u r geringen  U nterb red iungen  bis 
zum  Ende der d re iß iger J a h re  regelm äßig  gesunken  
ist, h a t H olland  d o d i n a d i dem  Ja h re  1920 se lten  
e inen  G eburtenübersd iuß  von  w en iger als H u n d ert
tau send  gehabt. Die E rk lärung  lieg t darin , daß  die 
V erringerung  d e r  S terbeziffer b is zum  zw eiten  W elt
k riege  ungefähr der A bnahm e der G eburtenziffer die 
W aage  geha lten  hat. G leid i n a d i dem  zw eiten  W elt
k rieg  w urde d ie  Spanne zw isd ien  G eburten  u n d  S te rbe
fä llen  e rheb lid i größer, w eil d ie  G eburten ra te  plötz- 
lid i einen  S tand e rre id ite , w ie sie ihn in  den  v o ra n 
gegangenen  v ierz ig  Ja h re n  n id it m eh r gezeig t ha tte . 
D ie S terb lid ikeitsz iffer dagegen  san k  in  d e r N ad i
k riegszeit tie fe r a ls  je  zuvor und  lag  in  den le tz ten  
Ja h re n  n ied riger als jem als in  der G esd iid ite  irgend 
e ines Landes. D ie Folge w ar, daß d e r  G eburtenüber
sd iuß  s id i 1946 p lö tz lid i auf 200 000 verdoppelte . 
E n tsp red iend  is t der Prozentsatz  d e r Zunahm e der 
ho lländ isd ien  B evölkerung d e r  h ö d is te  in  Europa, 
un d  n a d i dem  S aarland  besitz t H olland  die g röß te  Be- 
v ö lk e ru n g sd id ite  in  d e r  W elt. D er U n tersd iied  in  der 
B evölkerungsdytiam ik H ollands und d e r  anderer 
S taa ten  W esteu ropas e rg ib t s id i aus fo lgender T abelle:

B evö lken ingsw ad istum  in  E uropa vo n  1900 b is 1948
(in V.)

Niederlande 92 Sdiweden 34
Dänemark 71 Belgien 28
Norwegen 43 Frankreidi 6

Großbritannien 35

D ie dem ographisd ie  Entw idclung H ollands geh t v ie l
le id it n o d i k la re r  aus den  abso lu ten  Z ah len  d e r Be
vö lkerungszunahm e hervor. A m  A nfang  d ieses J a h r 
hunderts  zäh lte  das Land e tw as m ehr a ls  5 M ill. E in
w ohner, 1911 w aren  es 6 Mill., 1922 sd ion  7 Mill., 
1931 w urde  d ie  8-M illionengrenze ü b e rsd iritten . 1941 
stieg  d ie  E inw ohnerzahl b is au f 9 Mill., und  sd ion  im  
H erbst 1949 w urde  d ie  Z ahl v o n  10 M ill. E inw ohnern  
e rre id it. In genau  fünf D ezennien h a t s id i also der 
B evö lkerungsbestand  H ollands verdoppelt, w obei jed e  
n eue  M illionengrenze sd in e lle r e rre id it  w urde  a ls d ie  
vorige.
Z w ar is t d ie  G eburtenquo te  in  d e n  le tz ten  Ja h re n  w ie
d e r e rh eb lid i u n te r  das N iveau  des e rs ten  N ad ik rieg s- 
jah rs  (30,2 p ro  1 000 E inw ohner) gesunken , und  w ahr- 
sd ie in lid i w ird  d e r  T iefpunk t des Ja h re s  1937 (19,8 
p ro  1 000 Einw ohner) b a ld  w ieder e rre id it  sein. A ber 
dennod i is t der U bersdiuß der G eburten  ü b e r die 
S terbefä lle  n o d i im m er um  50 ”/o g rößer als v o r  dem  
K riege un d  w ird  s id i a u d i w eite rh in  e rh eb lid i ü b e r 
d e r früheren  H öhe v o n  H underttau send  halten .
W ie  gesagt, h a t sid i d ie  ständ ige  B evö lkerungsver
m ehrung  vollzogen, obw ohl s id i die re la tiv e  G eburten-
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zahl bis zum  A nfang  des zw eiten  W eltk rieges in  e in e r 
fast unun terbrochenen  L inie v e rr in g e rt ha t. Z w ar h a t 
die Zahl der Fam ilien  dauernd  zugenom m en, dagegen  
ist die eheliche F ruch tbarkeit kon stan t gesunken. Das 
n iederländisd ie  S ta tis tisd ie  Z en tra lam t h a t v o r  ku rzer 
Zeit e ine eingehende U ntersud iung  auf d e r  G rundlage 
der V olkszählung v o n  1947 verö ffen tlid it, und  dabei 
w urde fes tgestellt, daß auf je  100 Ehen, d ie  v o r  1914 
gesdilossen w orden  sind, 543 K inder geboren  w urden. 
Diese Ziffer sank  fü r je  100 zw isd ien  1924 und  1928 ge- 
sdilossene E hen —  also a u d i Ehen m it e in e r v o llen 
deten F ru d itb ark e itsd au er —  auf 381. D as A bsinken  
der ehe lid ien  F ru d itb a rk e it h a t s id i b is in  die jü n g ste  
V ergangenheit fo rtgesetzt, n u r lassen  sid i die en t- 
spred ienden  Z iffern n id it ohne w e ite res  m it d en  ge
nannten  verg le id ien , w eil aus d iesen  jü n g eren  Ehe
jah rgängen  n o d i K inder geboren  w erden  können. 
Diese A bnahm e d e r m ittle ren  G eburtenzahl h a t sid i 
in a llen  B evö lkerungskre isen  vollzogen, u n g ead ite t 
der sozialen  Position o d e r K onfessionszugehörigkeit 
der Fam ilien, n u r w ar das Tem po des Rüdeganges 
n id it in  a llen  S d iid iten  g le id i stark . B ered ine t m an  die 
prozentuale V erm inderung  der m ittle ren  K inderzahl 
für die Ehen aus den Ja h re n  1924 bis 1928 im  V e r
hältn is zu den  Ehen v o n  v o r  1914, d an n  e rg ib t sid i 
für die v ersd iied en en  R elig ionsgem einsd iaften  fol
gende D ifferenzierung im  Rüdsgang d e r  ehelid ien  
F rud itbarkeit:

E helld ie  F ru d itb a rk e it 
n a d i d e r R elig ionszugehörigkeit d e r F rau

K o n fessio n
1924—1928 in V« 

von vor 1914
R ö m isd i-K a th o lisd i
R e fo rm ie rt
E v a n g e lisd i
O h n e  k ird i l id ie  Z u g e h ö r ig k e it

76
75
66
61

fü r die m eh r libera len  E vangelisd ien  (die sid i in  H ol
land „N iederländisdi-R eform ierte* nennen) 34 ®/o und  
fü r d ie  U nk ird ilid ien  39 Vo. In  den  n a d i 1939 gesd ilos- 
senen  Ehen is t d ie  K inderzahl in  a llen  K onfessions
gruppen  e rh eb lid i w eite r gesunken.
H at s id i also d ie  eh e lid ie  F ru d itb a rk e it ganz allge
m ein  bedeu tend  v erringert, so bestehen  dod i große 
U ntersd iiede  zw isd ien  den  versd iied en en  R elig ionsge
m einsd iaften , die um  so deu tlid ie r zum  A usd rud t kom 
m en, w enn  reg ionale  Z iffern zum  V erg le id i heran - 
Jezogen  w erden . Die N iederlande näm lid i hab en  im  
Süden zw ei Provinzen, N o rdb raban t und  Limburg, m it 
überw iegend  k a th o lisd ie r B evölkerung, und h ie r lieg t 
d ie  G eburtenquo te  bedeu tend  h öher als in  den ande
ren  T eilen  des Landes.
W ährend  am  1. 1. 1947, dem  S tid itag  d e r le tz ten  
V olkszählung, fü r je  100 n o d i bestehende e rs te  Ehen, 
aus denen  K inder geboren  w urden , im  ganzen Lande 
353 L ebendgeborene gezäh lt w urden, b e trug  diese 
Z ahl fü r N ordbraban t 443 und  fü r Lim burg 418. F ür 
die P rov inzen  N ordholland  und  Südholland, in  denen  
die drei g röß ten  S täd te  des Landes liegen, b lieb  d ie

M ittle re  Z ahl L ebendgeborener auf je  100 im  Ja h re  
1947 bestehende e rs te  Ehen m it K indern, n a d i P rovinzen

azr

3  3 0 0  -  3 1 9

320 - 339 
^ 3 W - 3 5 9  
^  360-379 
1 ^ ^  380 - 399 
WiM. H-OO -M9 
W ä  >̂ 20 odep

Bei den R öm isdi-K atholisdien  w urden  also aus den 
zw isdien 1924 u n d  1928 gesd ilossenen  Ehen 24 V» w en i
ger K inder geboren  als aus den  v o r 1914 gesd ilossenen  
Ehen, für d ie  R eform ierten  (die o rthodoxe G ruppe 
un ter den P ro testan ten ) b e trug  d e r  R üdigang  25"/»,

Zahl d e r L ebendgeborenen  m it 307 bzw. 332 s ta rk  
h in te r dem  L andesdu rd isd in itt zurüdc. Die E rklärung 
fü r die große D ifferenz zw isd ien  den be iden  süd lid ien  
und  d en  be iden  nordw estlid ien  P rovinzen lieg t n id it 
n u r in  d e r V erstäd te rung  d e r  be iden  le tz tgenann ten  Ge
genden, die ih re rse its  in  s tarkem  M aße m it ih re r s tä r
k e ren  Industria lisierung  zusam m enhängt, sondern  aud i 
in  dem  U m stand, daß die U n k ird ilid ike it do rt w eite r 
v e rb re ite t ist. F ü r ganz H olland  b e träg t der P rozen t
satz der U nk ird ilid ien  17 “/o, für D en H aag, R otterdam  
und  A m sterdam  dagegen  27,4 Vo, 31,3«/» bzw. 45,2®/». 
E rfahrungsgem äß sind d ie  V erstäd terung , die höhere 
ted in isd i-ökonom isd ie  E ntw id ilung  und  d e r Rüdegang 
d er R elig ionszugehörigkeit drei au d i u n te re inander
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zusam m enhängende Faktoren , d ie  einen  außero rden t
lichen Einfluß auf die eheliche F ruch tbarkeit ausüben. 
W enn  nach dem  zw eiten  W eltk rieg  in  den N iederlan 
den  die B evölkerungsentw icklung G rund zu  w achsender 
Besorgnis gegeben hat, dann nicht n u r durch die a ll
gem eine Z unahm e der G eburtenhäufigkeit, sondern  
insbesondere durch den  schw erw iegenden A nte il der 
zw ei südlichen P rovinzen an d ieser G esam tentw icklung.

DAS KÜNFTIGE W ACHSTUM
Schon v o r  dem  K riege, ab e r noch m ehr in  den Nach
k rieg sjah ren  h a t sid i das In te resse  d e r D em ographen 
auf die F rage gerichtet, b is zu welchem Z eitpunkt und  
in  w elchem  U m fang das W achstum  der n ied erlän 
dischen B evölkerung sich fo rtsetzen  w ird. Auch zu d ie 
se r F rage h a t das S tatistische Z entra lam t e ine  beson
d ere  Studie erscheinen  lassen. Es v e rs te h t sich, daß 
e ine  zuverlässige  B eantw ortung d ieser F rage in  v ie le r
le i H insicht vo n  g roßer B edeutung ist. V erschiedene 
A spek te  d e r R egierungspolitik  m üssen den  m eh r oder 
w en iger vorauszusehenden  F ortgang  d es B evölke
rungsw achstum s , in  R echnung stellen , w ie zum  Bei
sp iel au t dem  G ebiete  des W ohnungsbaus, der Errich
tu n g  vo n  neuen  Schulen fü r den N orm alunterrich t und 
d ie  Fachausbildung, der P lanung  der zukünftigen  V e r
sorgung  m it lebensw ichtigen G ütern  und  nicht zu letzt 
d e r Beschaffung n eu er A rbeitsp lä tze  fü r die heran - 
w achsenden G enerationen .
Die eingehenden  Berechnungen des S tatistischen A m tes 
m ußten  vo n  d e r W ahrschein lichkeit der Entwicklung 
versch iedener F ak to ren  ausgehen, w ie Sterblichkeit, 
E hehäufigkeit, E hefruchtbarkeit und  auch die A ussich
ten  d e r  Em igration, d ie  b is 1940 für die N iederlande 
n iem als nennensw erte  B edeutung hatte.
A usgegangen  w urde  v o n  k o n stan ten  S terb lichkeits
ziffern. Z ur V orausschätzung  der G eburtenzahl w ur
den sow ohl fü r die E hehäufigkeit als auch fü r die e h e 
liche F ruch tbarkeit e in  M axim um  und  e in  M inim um  
berechnet. D iese zw ei K om ponenten ließen  sich zu  v ie r  
K om binationen v ere in en : a) d e r auf G rund d e r  v o r
handenen  Ziffern denkbare  H öchstprozentsatz von  
v e rh e ira te ten  F rauen  un d  m axim ale eheliche Frucht
b ark e it; b) m inim ale E hehäufigkeit und  m inim ale Ehe
fruchtbarkeit; c) e ine m axim ale A nzahl v e rh e ira te te r  
F rauen  und  e in  M inim um  an ehelichem  K inderreichtum  
und  schließlich d) e in e  m inim ale A nzahl v e rh e ira te te r  
F rauen  und  ein M axim um  ehelicher F ruchtbarkeit. 
A us d iesen  v ie r  K om binationen w urden  zw ei mögliche 
T rends errechnet, auf die sich die behördlichen In s tan 
zen  b e i ih re r p rak tischen  T ä tig k e it s tü tzen  können . 
Die e ine  vo rausberechnete  E ntw icklungslinie rep rä 
sen tie rt den m ittle ren  W ert der v ie r  genann ten  Kom
b ina tionen  ohne Em igration. Dem zufolge w ürde im 
Ja h re  1980 d ie  B evölkerung H ollands 13 M illionen 
zählen. Die zw eite Schlußfolgerung rechnet m it e iner 
jährlichen V erm inderung  d e r Kopfzahl durch Em igra
tion  um  50 000 Einw ohner. D er B evölkerungsständ  
w ürde  infolge d ieses jährlichen A bgangs im Ja h re  1980 
etw as m ehr als 11 M illionen betragen.
Die Em igration is t ab er sehr konjunkturem pfindlich, 
und  die V erm utung  ist gerechtfertigt, daß es nicht 
möglich sein  w ird, w ährend  d re ie r Jah rzehn te  jedes 
Ja h r  für eine so große A nzahl in  der Frem de eine

Existenz zu finden. D ie A nnahm e lieg t dann auch auf 
d e r H and, daß das E ndergebnis der dem ographischen 
Entw icklung am  Ende der siebziger Ja h re  eh e r in  d e t 
N ähe von  13 als vo n  11 Mill. E inw ohnern  gesucht 
w erden  muß.
Die E m igration h a t üb rigens auch ih re  Schattenseiten. 
Es stim m t zw ar, daß sie vo rd erh an d  geeigne t ist, den 
B evölkerungsdruck au f die zur V erfügung  stehenden  
E xistenzm ittel zu verm indern ; auf d ie  D auer ab er übt 
s ie  e inen  seh r ungünstigen  Einfluß au f d ie S tru k tu r 
d e r B evölkerungspyram ide aus. Schon je tz t is t der A n
te il ä lte re r  L eute ziem lich groß, und  auch ohne Emi
g ra tion  w ird  in  der kom m enden Z eit die G ruppe von 
Leuten  über 65 Ja h re  m it g roßer G eschw indigkeit zu
nehm en. Das S tatistische Z en tra lam t h a t berechnet, daß 
1980 auf je  1 000 E inw ohner 111 Personen v o n  65 Jah ren  
und  darüber en tfa llen  w erden , vo rausgesetz t, daß die 
m ittle re  L ebenserw artung  nicht w e ite r  zunim m t. W enn, 
ab er jed es J a h r  50 000 H olländer ausw andern , so w ird 
sich die Zahl d e r ü ber-65 -Jäh rigen  b is 1890 auf 123 je  
1 000 E inw ohner erhöhen  u n te r der gleichen V oraus
setzung, daß die S terblichkeit nicht w eite r abnim m t. 
D enn e s  is t k lar, daß insbesondere  die arbeitsfähigen. 
A ltersg ruppen  fü r die Em igration am m eisten  geeignet 
sind  und durch d en  A bgang  d en  A lte rsau fbau  der Be
vö lk eru n g  entscheidend verändern .
W irtschaftlich b ed eu te t dies, daß die Zahl d e r am A r
beitsprozeß B eteilig ten  verhältn ism äß ig  k le iner, die: 
Zahl d e r u n p roduk tiven  B evölkerungsgruppen  re la tiv  
g rößer w ird. D ie zurückbleibende arbeitsfäh ige  B evöl
k e rung  w ird  u n te r  solchen U m ständen besonders, 
schw er belaste t.

BEVÖLKERUNGSDRUCK UND W IRTSCHAFT 
Das außergew öhnliche W achstum  der n iederländischen 
B evölkerung nach dem  K riege fiel zusam m en m it e in e r 
schw eren K rise des W irtschaftslebens in fo lge d e r 
K riegshandlungen. Die P roduktion  h a tte  e inen  abso
lu ten  T iefs tand  erreich t. Ein bed eu ten d er T eil des. 
fruchtbaren Landes w a r überschw em m t w orden, die- 
P roduk tionsan lagen  w a ren  te ilw eise  zers tö rt, teilw eise. 
vo n  den  B esatzungsbehörden beschlagnahm t w orden. 
Die B evölkerung, insbesondere  d e r w estlichen P rovin
zen, w ar buchstäblich ausgehungert, und  ih re  A rbe its
p ro d u k tiv itä t w a r auf e in  erschrecäcend tie fes N iveau  
herabgesunken .
Inzw ischen is t der w irtschaftliche W iederau fbau  w eit
h in  gelungen. D ie industrie lle  iind  agrarische P roduk
tion  is t w äh rend  d e r v erg an g en en  Ja h re  ständ ig  ge
stiegen. D asselbe g ilt für d ie  A rbe itsp roduk tiv itä t. Die 
Position  H ollands auf dem  W eltm ark t h a t sich ste tig  
v e rbessert. W ertm äß ig  h a t d ie  E infuhr zw ar s tä rk e r 
zugenom m en als die A usfuhr, m engenm äßig  ab e r w ar 
d ie A usfuhrste igerung  größer. W ertm äßig  w a r d e r  Im 
p o rt 1938 zu  74®/o durch  den  E xport gedeckt. D ieses. 
D eckungsverhältn is en tw ickelte  sich u nm itte lbar nach 
dem  K riege rückläufig bis auf 40®/» 1946, v erb esserte  
sich dann jedoch ste tig  b is auf 94«/» im  Ja h re  1952. 
Im  H inblick auf d ie  schnelle B evölkerungszunahm e: 
H ollands kom m t d e r  G rößenordnung der industrie llen  
Inves titionen  entscheidende B edeutung zu. V on d e r  In 
ves titio n s tä tig k e it und  vo n  der M öglichkeit, den  zur- 
V erfügung  stehenden  P roduk tionsappara t m axim al
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Index der wirtsdiaftlidien Entwlddimg
P o sitio n 1938 1947 1948 1949 1950 1951 1952

(1938 == 100)
In d u s trie p ro d u k tio n  100 94 113 126 139 145 147
B eschäftig tenstand  100 123 137 144 150 154 150
P ro d u k tio n  p ro  A rb e ite r  100 77 83 88 93 95 98

(1948 =  100)
E infuhrvo lum en  118 92 100 U l  147 150 132
A usfuhrvo lum en  156 69 100 151 204 242 256
D ed iu n g sp ro zen tsa tz  

d e r  E in fuhr 74 , 44 54 72 77 94

auszunutzen, w ird  e s  in  Z ukunft abhängen, ob und  in  
w eldiem  M aße die s te tig  zunehm ende E rw erbsbevölke- 
Tung in  den  A rbeitsprozeß  e ingeg liedert w erden  kann.

INDUSTRIALISIERUNG UND INVESTITION 
Zur Zeit sind d ie  A ussid iten  für d ie Sdiaffung n eu er 
A rbeitsplätze am  günstigsten , w enn  die Industria li
sierung in  d en  N iederlanden  k rä ftig  gefö rdert w ird, 
weil im A grarsek to r w eder die P roduk tiv itä t n o d i die 
Zahl der A rbeitsp lätze in  bedeu tendem  U m fang ge
steigert w erden  kann. D ie L eistungsfähigkeit d e r hol- 
ländisdien L andw irtsd iaft n äh e rt s id i sd in e ll der 
H ödistgrenze, und  in  e in igen  ty p isd ien  A g rargegen 
den ist bere its  e in  d auernder ü b e rsd iu ß  an  A rb e its
kräften en tstanden . A ud i für d iese G ebiete is t d ie  In 
dustrialisierung die le tz te  M ög lid ikeit gew orden, die 
Gefahr e in e r dauernden  A rbeitslo sigkeit zu bannen. 
Der frühere  W irtsd iaftsm in is ter, P rofessor V an  den 
Brink, bezifferte in  der e rs ten  Industria lisierungsno te  
vom Septem ber 1949 den  m ittle ren  In ves titionsbe trag  
für jeden  neu  zu sd iaffenden  A rbeitsp la tz  auf 18 000 
Gulden. F ür d ie k ap ita lin tens iven  Industrien  w ar 
diese Summe erheb lid i größer. So w urde  vo n  sadi- 
verständiger Seite aus den U ntem ehm erk re isen  m it
geteilt, daß zum Beispiel fü r jed en  A rbeitsp la tz  im 
H odiofenbetrieb, e insd iließ lid i der A nsdiaffung  von  
M asdiinen für e ine ra tione lle  Eisen- und  S tah lp roduk
tion, ein  B etrag  v o n  90 000— 100 000 hfl e rfo rd erlid i 
wäre. A ud i fü r d ie  d iem isd ie  Industrie  w urde  e in  In 
vestitionsbetrag  pro  A rb e ite r v o n  100 000 G ulden für 
notw endig gehalten . Dagegen, w ürde  für d ie  k le inen  
H andw erksbetriebe e in  bedeu tend  k le in ere r In v es ti
tionsbetrag  pro A rb e ite r e rfo rd e rlid i sein.
Die R egierung kam  in ih ren  B ered inungen  zu e iner 
Gesam tsum m e von  5,7 M rd. G ulden, w ovon 3 Mrd. 
auf Investitionen  en tfallen , die w ährend  des K rieges 
und in  den  e rs ten  N ad ik rieg sjah ren  h ä tte n  vorgenom 
men w erden  m üssen, ab er ta tsä d ilid i un terb lieben  
sind. F ür N eu investitionen  zum  A usbau  des Ind u strie 
apparats e rad ite te  d ie  R egierung eine Sum m e v o n  
2,7 Mrd. fü r no tw endig . D ieser G esam tbetrag  so iye  
innerhalb vo n  4Vî  Jah ren  angeleg t w erden, und  zw ar 
vom 1. Ju li 1948 b is zum  Ende des vo rigen  Jah res. Be- 
absid itig t w ar, daß dank  d ieser E rneuerung  u n d  E r
w eiterung d e r  industrie llen  A nlagen  in  der genann ten  
Zeit 165 000 neue  A rbeitsp lä tze  gesd iaffen  w erden  
sollten. In  d e r zw eiten  u n d  d ritten  D enksd irift d er Re
gierung w urden  die e rw ähn ten  Z iffern n id it w esen t
lidi revid iert.
Im großen und  ganzen sind d ie  p ro jek tie rten  Z iele e r 
re id it w orden. In  der v ie r te n  D enksdirift, d ie  den  
N am en des neuen  W irtsd iaftsm in isters , Professor 
Z ijlstra, träg t, w ird  m itgete ilt, daß im genann ten  Z eit
raum  in  d e r n iederländ isd ien  Industrie  e in e  Sum m e

von  5,5 M rd. angeleg t w orden  ist, g e red in e t n ad i 
P re isen  des Jah re s  1948. Legt m an das heu tige P reis
n iv eau  zugrunde, so e rre id it d ieser Investitionsbetrag  
sogar e in e  H öhe von  m ehr als 7 Mrd. G ulden. Im 
g le id ien  Z eitraum  h a t d ie  Zahl der B esdiäftig ten  um  
135 000 zugenom m en. D urd i d iese Z iffer w ird  ab er d ie 
Expansion des Industrieappara ts n id it genügend  ge- 
kennzeid inet. W enn die k on junk tu re llen  Bedingungen 
im  le tz ten  Jah re  günstiger gew esen  w ären , h ä tte  die 
L eistungsfähigkeit der Industrie  vo ll ausgenützt w er
den  können  und  w äre  die B esdiäftig tenzahl nod i um 
30 000 A rbe ite r g rößer gew esen.
D ie neue  D enksd irift des W irlsd iaftsm in isterium s ent- 
w idcelt au d i die G rundzüge der w eite ren  Industria li
sierungspo litik  fü r den  Z eitraum  von  1953 bis 1957, 
V orau ssid itlid i w ird  in  d ieser Periode d ie  E rw erbs
bevö lkerung  um  240 000 zunehm en. A ber n id it all 
d iese  neu en  A rb e itsk rä fte  b rau d ien  in  der Industrie  
b esd iä ftig t zu w erden. Die R egierung hofft, daß im  
g enann ten  Z eitraum  d e r ü b e rsd iu ß  d e r Em igration 
ü b e r d ie  Im m igration  110 000 M ensd ien  b e tragen  w ird. 
Um d iese Z ah l muß also die zukünftige E rw erbs
bevö lkerung  verm indert w erden. A u d i w ird  e in e  b e 
deu ten d e  A nzahl von  A rbe itsk rä ften  in  D ienstlei
s tungsbetrieben  u n te rg eb rad it w erden  können. Eben
falls w ird  dam it gered ine t, daß es gelingen  w ird, den  
sd ion  v o rhandenen  industrie llen  A p p ara t besser aus
zunützen als b isher, w as ebenfalls dazu be itragen  
w ird, e in ige Z ehn tausend  A rbeitnehm er im  A rb e its
prozeß un terzubringen , ohne dafü r spezielle  In v es ti
tionsm aßnahm en zu ergreifen .
A ndererse its  m uß dam it g e red in e t w erden , daß d ie  zu 
erw artende  S teigerung  der A rbe itsp roduk tiv itä t zu- 
sä tz lid i 75 000— 100 000 A rb e ite r fre isetzen  w ird. Das 
E ndergebnis der G esam tred inung  ist, daß n id it w e
n iger a ls  150 000— 175 000 neue A rbeitsp lä tze  du rd i 
A usbau d e r industrie llen  A nlagen  gesd iaffen  w erden  
m üssen.
D as W irtsd iaftsm in is terium  h a t e rred in e t, daß d ie  Fi
nanzie rung  d ieser industrie llen  E xpansion e inen  Be
trag  von  9 M rd. G ulden erfo rdert, g ered in e t n ad i 
P reisen  des Jah re s  1952. D er Investitionsbetrag  für 
die kom m enden fünf Jah re  m uß also bedeu tend  g rößer 
sein  als im  vo rhergehenden  Z eitabsd in itt. D abei w ird  
der F ortgang  der Industria lisierung  im  n äd is ten  J a h r 
fünft auf größere S d iw ierigkeiten  stoßen als b isher. 
D er A bsatz von  industrie llen  E rzeugnissen h a t sow ohl 
auf dem  W eltm ark t w ie im  In land  m it stä rk e ren  
W iderständen  zu red inen . Die R entab ilitä tsaussid iten  
sind desw egen  w en iger günstig , und das U nternehm er
risiko  is t im  Z usam m enhang dam it v ie l g rößer gew or
den. Die R egierung hofft aber, das industrie lle  Klima 
d u rd i e in e  A nzahl fiskalisd ier M aßnahm en zu v e r
bessern.
Trotzdem  muß erw arte t w erden, daß in  n ä d is te r  Zu
kunft das A ngebot auf dem  K ap ita lm ark t zu gering 
sein  w ird. Um der gestiegenen  K ap ita lnad ifrage b e 
gegnen  zu können , ha t die R egierung sid i w eite r ent- 
sd ilossen , e inen  G aran tiefonds in  H öhe v o n  110 Mill. 
G ulden zu  bilden, m it dessen  H ilfe es gelingen soll, 
risikom eidendes K apital in  risikosudiendes um zu
w andeln.
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Es b esteh t au d i b e i der R egierung  k e in  Zw eifel daran , 
w ohin  es führen  w ird, w enn das neue  In d ustria lis ie 
ru n g sp ro jek t n id it e rfü llt w erden  kann : d ie  Zahl der 
A rbeitslo sen  w ird  bedeu tend  zunehm en. U nd d e r W irt- 
sd ia ftsm in iste r lä ß t seine D enksd irift denn au d i in  
e in e r  d eu tlid ien  W arnung  ausklingen, daß  eine n a 
tiona le  K raftprobe no tw endig  sein  w ird, die Z iel
setzung zu rea lisieren .

EINFLÜSSE DER W ELTKONJUNKTUR 
N u r m uß m an  hinzufügen, daß die Perspek tive  der 
w eite ren  W irtsd iaftsen tw ick lung  n id it nu r von  inneren  
F ak to ren  abhängt. D er fo rtgesetzte  A usbau  des nie- 
derländ isd ien  P roduk tionsappara ts w ird  zum  größ ten  
T eil von  in te rn a tio n a len  k on junk tu re llen  B edingungen 
beh errsd it. V on au ß ergew öhn lid ie r B edeutung w ird  
die F rage sein, ob es gelingen  w ird, für den  ständig  
w ad isenden  S trom  in d u strie lle r E rzeugnisse im  A us
lan d  e in en  A bsatzm ark t zu finden. Die zunehm ende 
K onkurrenz auf dem  W eltm ark t w ird  e s  u n g le id i 
sd iw ie rig e r m adien , d as  E xportvolum en ebenso zu 
ste ig e rn  w ie in  d e r  jü n g sten  V ergangenheit. Sdion 
deshalb  s te llt d ie A ufbringung des b enö tig ten  In v esti
tionskap ita ls  e in  Problem  ers ten  R anges dar. Gewiß 
w erden  d ie  N iederlande an e in e r a llgem einen  A uf
w ärtsen tw ick lung  auf w irtsd ia ftlid iem  G ebiet te il
haben. A ber H olland b le ib t bei e iner der w id itig s ten  
V orausse tzungen  fü r die E rw eiterung  se in e r indu
s trie llen  A nlagen  seh r b enad ite ilig t: es verfü g t im  
eigenen  Raum  ü b er so gu t w ie ke ine  Rohstoffe. Es is t 
in  d ieser H insid it au ßero rden tlid i abhängig  vom  A us
land, und  d ies h a t zu r Folge, daß d ie  H erste llungs
k osten  se in er P rodukte  re la tiv  h öher se in  w erden  als 
d ie des A uslandes.
Die T atsad ie , daß die A rbeiterbevö lkerung  des Landes 
w äh rend  der le tz ten  Jah rzeh n te  e inen  v o rb ild lid ien  
L ebensstandard  e rre id it ha t, auf den sie nun  n id it 
m eh r gern  v e rz id iten  w ill, w ird  ebenfalls dazu b e i
tragen , d e r  K onkurrenzfäh igkeit der n iederländ isd ien  
Industrie  auf dem  W eltm ark t A bbrud i zu tun . A ber 
se lbst w enn  es ge lingen  w ürde, den  Einfluß d ieser 
F ak to ren  d u rd i die A nw endung  ra tio n e lle re r A rbe its
m ethoden  und  d u rd i d ie  H erste llung  insbesondere 
v o n  Q ualitä tsp roduk ten  auszugleid ien , w ird  H olland 
es im  Falle e in e r W irtsd ia ftsk rise  tro tzdem  seh r 
sd iw e r haben, selbst w enn  diese n id it das A usm aß 
d e r  g roßen  V orkriegsdepression  e rre id ien  sollte; 
sd iw ere r jedenfa lls  a ls . d ie m eisten  anderen  Länder, 
d e ren  B evölkerungsdruck nicht so s ta rk  is t un d  deren  
W irtschaftsentw icklung w en iger durch K onjunk tu r
em pfindlichkeit u n d  eine schwache R ohstoffbasis ge
fäh rde t w ird.
Schon d e r U m stand, daß  k o n junk tu re lle  E inflüsse in  
den le tz ten  Jah ren  die E ingliederung der gesam ten  
arbeitsfäh igen  B evölkerung in  den  A rbeitsprozeß v e r
h inderten , g ib t zu denken. W ie die graphische D ar
ste llung  d e r A rbeitslosigkeit in  den  N iederlanden  
se it dem  Ja h re  1947 zeigt, e rre id iten  die T iefpunkte 
u n d  d ie  G ipfel d e r K urve in  jedem  Jah re  ein höheres 
N iveau  als in  den  vo rangegangen  Jah ren . D en U nter
schied zw ischen d en  höchsten und  n ied rig sten  Ziffern 
im  selben  Jah re  w ird  m an ohne Zw eifel auf sa ison 
bed ing te  E inflüsse zurückführen können; aber die

Arbeitslosigkeit ln den Niederlanden seit 1947
(in 1000)

durchgängige E rhöhung der A rbeitslosigkeit, in  einer 
Zeit, d ie  nicht durch g roße k risen a rtig e  Erscheinungen 
gekennzeichnet w ird , is t e in  deu tliches Zeichen dafür, 
daß in  den  N iederlanden  die tatsächliche Zahl 
d e r  A rbeitsp lä tze  nicht m it dem  W achstum  d e r  Be
vö lk eru n g  im  arbeitsfäh igen  A lte r Schritt g eh a lten  
hat. Die A rbeitslosigkeit infolge d e r  V erän d eru n g  in 
d e r B evö lkerungsstruk tu r w ird  in  d en  N ied erlan d en  
auf nicht w en iger als 70 000 berechnet.
W enn  d ies schon h eu te  d e r F all is t, um  w ieviel' 
g rößer w ird  die D iskrepanz zw ischen d e r  V erg röße
rung  d e r E rw erbsbevö lkerung  und  d e r Schaffung n e u e r  
A rbeitsp lä tze  in  d e r Z ukunft w erden . Bis je tz t m ußte: 
m an  m it e in e r jäh rlichen  Z unahm e d e r E rw erbs
bevö lkerung  v o n  40 000— 45 000 Personen  rechnen.. 
A b er ers t nach dem  Ja h re  1960 w ird  d ie  plötzliche V er
m ehrung  der G eburtenzah len  in  d e r N achkriegszeit sich, 
in  einem  en tsp rechenden  A nw achsen d e r  produktiven, 
Jah rg än g e  ausw irken. Auch ü b er d iese  V erm ehrung 
des A rbe itspo ten tia ls  h a t das S tatistische Z en tra lam t 
B erechnungen angeste llt, w obei es zu  folgendem  Er
gebnis kam :

Zukünftige Entwiddung der Erwerbsbevölkening
Jahr Erwerbsbevölkerung Jährlidie Zunahme

1947
1951
1955
1959
1963

3 690 000
3 870 000
4 040 000 
4 240 000 
4 540 000

45 000 
42 500 
50 000 
75 000

Eine V erm ehrung  des A rbe itspo ten tia ls  um  850 000- 
M enschen o d e r ungefähr 2 3 “/» in  15 Jah ren  w ird  die 
n iederländische V o lksw irtsd iaft v o r e ine  nahezu  er
drückende A ufgabe stellen . U nd es  kann  nicht W under 
nehm en, daß Stim m en lau t w erden , d ie  re in  w irt
schaftspolitische M aßnahm en nicht fü r ausreichend 
halten , sondern  d arü b er h inaus eine A ufk lärung  der 
B evölkerung  ü b e r d ie  bedrohlichen Folgen  der Be
vö lkerungsen tw ick lung  fordern.
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